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Was ist unser Plan?

− Kurz etwas Theorie zum 

Wortschatzerwerb

− CALLIDUS – ein Forschungsprojekt zum 

Wortschatzerwerb im LU

− Machina Callida – eine Software für 

(kontextbasierte) Wortschatzarbeit

− Sie werden aktiv!

− Abschlussdiskussion
Salvete omnes! 

Qua re mihi nomen 
est Callidus? 



Wortschatzerwerb: 
Wort – Schatz – Erwerb 



Wort: Was ist eigentlich ein Wort?

Aus linguistischer Sicht ist „Wort“ als ein Konzept mit unscharfen Rändern zu verstehen, das Teil einer 
lexikalischen Einheit ist. Die Größe der lexikalischen Einheit ist flexibel, sie wird u.a. durch gedankliche Konzepte 
bestimmt und kann daher aus einem Wort oder mehreren Wörtern bestehen.

Beispiele in der deutschen Sprache

Funktionswörter ja, richtig – das ist ja nicht schlimm

Nominalisierungen
jmd. Vertrauen schenken – jmd. vertrauen

Tränen vergießen – weinen

Kollokationen das Haus: nach Hause, das Weiße Haus

Phrasen ins Gras beißen – sterben

Komposita der Türschlüssel – der Schlüssel für die Tür

Trennbare Verben Sie steht früh auf. – …, weil sie früh aufsteht.

Beispiele in der lateinischen Sprache

Funktionswörter in tabula – in templo

Nominalisierungen
fidem tribuere – fidere

lacrimas profundere – lacrimare

Kollokationen res: res publica; ad has res

Phrasen animam efflare – mori



Schatz: Wo werden die „Wörter“ gespeichert 
und wie werden sie abgerufen? 
Wörter werden auf drei Repräsentationsebenen (Form, Funktion, 
Konzept) in einem mehrfachverzweigten „mentalen Wörternetz“, dem 
mentalen Lexikon, gespeichert. Über den Abruf dieser Informationen 
weiß die Forschung bisher z.B. Folgendes: 
− Die Auswahl des passenden Begriffs erfolgt aus einer Reihe möglicher Kandidaten. 
− Je häufiger ein Wort verwendet wird, desto schneller gelingt der Abruf 

(„Frequenzeffekt“).
− Je besser die Vernetzung zwischen den Informationen ist, desto schneller gelingt der 

Abruf („Nachbarschaftseffekt“).
− Für einen erfolgreichen Abruf ist es wichtig, dass die lexikalischen Einheiten 

mehrdimensional (Klang, Schreibweise, Kontext, grammatische Funktion) eingeprägt 
und wiederholt werden.

Vgl. Aitchison, J. (2012): Words in the mind - An introduction to the mental lexicon. Chichester; Harm, V. (2015): 
Einführung in die Lexikologie. Darmstadt; Höhle, B. (Hrsg.) (2012): Psycholinguistik. Berlin; Neveling, C. (2004): 
Wörterlernen mit Wörternetzen. Tübingen. 



Die Repräsentationsebenen 
im mentalen Lexikon

Konzeptuelle Ebene 
(Bedeutung)

Funktionale Ebene 
(lexikalisch-syntaktische Eigenschaften)

Formale Ebene 
(lautliche Struktur und Schreibweise)



Erwerb: Wie lernt man Form, Funktion und 
Konzept von lexikalischen Einheiten? 
Wortschatzarbeit …
− … muss mehr bieten als das Lernen von Wortgleichungen,
− … muss immer auch den Kontext der Wörter berücksichtigen,
− … muss neue Wörter mit bekannten Wörtern verknüpfen, 
− … muss variantenreich, regelmäßig und systematisch 

erfolgen,
− … muss zeigen, warum welche Wörter gelernt werden sollten.

Spracherwerb ist der Oberbegriff für gesteuerten und ungesteuerten Spracherwerb. Beiden Spracherwerbsformen liegen 
drei gemeinsame Komponenten zugrunde: Sprachlernvermögen (z.B. kognitive Voraussetzung), Input (z.B. gefiltert 
durch Lehrbuch) und Motivation (z.B. „etwas haben wollen“ im Kleinkindalter). Es gibt drei zentrale didaktisch-
methodische Ansätze im gesteuerten Spracherwerb: focus on forms, focus on content/meaning, focus on form.



Das Forschungsprojekt 
CALLIDUS
Computer-Aided Language Learning: Lexikonerwerb im Lateinunterricht 
durch korpusgestützte Methoden (hu.berlin/callidus)

https://www.projekte.hu-berlin.de/de/callidus


CALLIDUS: interdisziplinär = bunt gemischt!
Korpuslinguistik:
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Psycholinguistik:
Milena Kühnast

(Fachdidaktik) 
Latein:
Stefan Kipf
Andrea Beyer

Computer- und Medienservice:
Malte Dreyer
Konstantin Schulz
Andreas Vollmer

+ Ratgeber
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Methoden (NLP), 
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Spracherwerb

agile Software-
Entwicklung Softwaretestung

Wortschatzarbeit im
Lateinunterricht, 

empirische Studien, 
Spracherwerb Latein



Das Forschungsprojekt CALLIDUS

Ziel war es, korpusbasierte, d.h. kontextsensitive Methoden des 
Wortschatzerwerbs im LU zu erproben und dafür eine Software 
bereitzustellen.
Die zentrale Forschungsfrage lautete: 

Wie lernt man nachhaltig „Wörter“ 
(einer historischen Sprache)?

Vgl. Beyer, A. & Schulz, K. (2020): Digital und korpusbasiert: Wortschatzarbeit einmal anders. In: Forum 
Classicum 62, 3/2020, 148-153.
Alle Materialien, Tests und Testergebnisse sind auf zenodo.org (CALLIDUS-Community) veröffentlicht.

https://journals.ub.uni-heidelberg.de/index.php/fc/article/view/76665/70496
https://zenodo.org/communities/callidus-project/


Forschungsergebnisse: 
Studie 1, Fortgeschrittene (Cicero)
− Ziel: Erfassen des Status Quo - Wortschatzwissen und Umgang mit Wörtern
− Gruppen: Testgruppe (T) = 27 TN, Kontrollgruppe (K) = 19 TN
− Alter: 13-15, Klassenstufe 9 / Lernstand: Ende des 5. Lernjahres
− Wortschatzarbeit benötigt mehr Zeit als 4 Wochen: keine Verbesserung von T
− (Kognitive) Leistungsunterschiede sind besonders im Vergleich bestimmter 

Aufgabentypen auffällig: 
 Aufgabentyp "Bestimme die Form (des gegebenen Wortes).“ kein relevanter Leistungsunterschied; 
 Aufgabentyp "Leite die Wortbedeutung aus Deinem gesamten Wortschatzwissen ab." keine 

Verbesserung von T, aber von leistungsstärkerer K 

− Interessante linguistische "Fehler" bei Aufgaben zur Wortbildung und gestützten 
Sprachproduktion, z.B. ab-scribere als Analogiebildung zur Wortbildungsregel aus L1 
(ab-schreiben)

Materialien: Gekürztes Lektüreskript (Cicero Ad Quintum fratrem I,1) + 10 Seiten explizite 
Wortschatzübungen, zugeschnitten auf Text und Basiswortschatz ADEO-Norm (500 Wörter)



Forschungsergebnisse: 
Studie 2, Fortgeschrittene (Ovid)
− Ziel: Test von Wortschatzwissen im Kontext
− Gruppen: Testgruppe (T) = 21 TN; Kontrollgruppe (K) = 27 TN
− Alter: 14-16, Klassenstufe 10 / Lernstand: Beginn des 6. Lernjahres
− T im Pretest fast 20% unter Durchschnitt von K; T Leistungssteigerung im Posttest um 11%, K 

Leistungsminderung um 2%  längerfristige, systematische Intervention, d.h. explizite 
Wortschatzarbeit, trägt gerade bei schwächeren Lerngruppen zu einer Leistungssteigerung bei

− Bedenkliche Resultate: 
 bei Aufgaben zur Begründung / Erklärung des eigenen Vorgehens (metakognitive Reflexion): 

sehr schwache Leistung bei allen, Verbesserung aber bei T im Posttest (explizit geübt)  
 Mehrzahl der Lernenden kann zu einem gegebenen Wort, das aus dem Grundwortschatz der 

500 häufigsten Wörter stammt, nicht die Grundform nennen, geschweige denn diese Form 
herleiten

Vgl. Beyer, A. (2019): Im Lateinunterricht: „cupidine kommt von cupidi und ne ist Fragepartikel.“ –
Wortschatzprobleme und ihre Ursachen. In: Pegasus Online-Zeitschrift, 1-19. 

Materialien: Lektüreskript inkl. kontextbasierter WSA (Ovid, Pyramus et Thisbe), in Tests (Salmacis, Pygmalion)

http://www.pegasus-onlinezeitschrift.de/2019_20_1/Pegasus-2020-Beyer-Version03.pdf


Forschungsergebnisse: 
Studie 3, Anfänger (Lehrbuch VIVA)
− Ziel: Erprobung eines DDL-Konzeptes (Data-Driven Learning) zum Wortschatzerwerb
− Gruppen: Testgruppe 1 (T1) = 27 TN, Testgruppe 2 (T2) = 27 TN; Kontrollgruppe 1 (K1) 

= 25 TN; Kontrollgruppe 2 (K2) = 24 TN
− Alter: 10-11, Klassenstufe 5 / Lernstand: 1. Lateinjahr
− DDL-Wortschatztests (z.B. Lückentextaufgaben) sind auch von 10-Jährigen gut zu 

bewältigen
− DDL-Formate brauchen Gewöhnung für Lernende und Lehrende
− Resultate in DDL-Tests und (traditionellen) Listentests korrelieren nicht miteinander 

(vorsichtig formuliert:) das Ergebnis in einem Listentest lässt es eher nicht zu, eine 
Aussage darüber zu treffen, wie gut ein Lernender bei der Textarbeit (Textverstehen, 
Übersetzen) abschneiden wird

Materialien: Ergänzungsmaterialien für Lektionen 1-12, bestehend aus: kontextbasierte Einführung in das neue 
Vokabular, Arbeitsblätter zur Wortschatzkompetenz, Präsentationen zur Wiederholung, kontextbasierter 
Wortschatztest (DDL-Test) mit intra- und interlingualen sowie metakognitiven Aufgaben 



Forschungsergebnisse: 
Studie 4, Fortgeschrittene (Wortschatzeinheit, MC)
− Ziel: Vergleich kontextbasiertes Lernen vs. Wortliste; Simulation 

einer Lateinstunde mit Wortschatzfokus (ca. 40min)
− Gruppen: Gruppe 1 = 13 TN 
− Alter: unbekannt / Lernstand: fortgeschritten
− Schnelle Aufgabenbewältigung = ausgeprägtere 

Wortschatzkompetenz
− Sehr vorsichtig formuliert: korpusbasiertes Vokabellernen 

korreliert zumindest mit besseren Ergebnissen im Posttest 
Methodik lohnenswert für Wortschatzerwerb

Beyer, A. & Schulz, K. (2020): Using NLP to Create Corpus-based Vocabulary Exercises in Latin Classes. In: 
INTED2020 Proceedings, 1750–1757, Valencia.

https://library.iated.org/view/BEYER2020USI


Forschungsergebnisse: 
Zusammenfassung (in Auswahl)
− Metakognitive Fähigkeiten sind wenig ausgebildet und müssen deutlich 

expliziter im Spracherwerb trainiert werden.
− Abwechslungsreiche Wortschatzarbeit wird generell von den Lernenden 

wertgeschätzt.
− Die Sprachkompetenz der Lateinlernenden ist grundsätzlich schwach 

ausgeprägt: Rückgriff auf L1 bzw. Deutsch, nahezu keine automatische 
Informationsabfrage aus dem mentalem Lexikon, kaum Verknüpfungen 
zwischen lat. Wörtern (z.B. bei Synonymen)

− Der DDL-Ansatz stellt Lernende vor keine großen Probleme, wenn sie 
für die kontextsensitive Arbeit mit "Wörtern" sensibilisiert werden.

Beyer, A. (2021): New Insights and Methods of Vocabulary Acquisition in Latin Classes. Forma y Función.

https://zenodo.org/record/3944100


Machina Callida
Eine Plattform zum Wortschatzerwerb, 
erweitert durch kuratierte Materialien der Universität Potsdam



Was brauchen wir minimal für die Software?
1. Maschinenlesbare, lateinische Texte (= Korpora), inkl. einer 

eindeutigen Zitation von Textstellen; ggf. Wortschätze
2. Möglichst fehlerfrei annotierte Korpora und/oder möglichst gute 

NLP-Methoden zur Bearbeitung der Rohtexte, z.B. 
Lemmatisierung, Stemming, Part-of-Speech-Tagging, Dependenz-
Parser

3. Speicher inkl. Suchoptionen für die Korpora
4. Übungsformate, ggf. Übungssequenzen (automatisch, kuratiert)
5. Anwendungsumgebung, ggf. mit Benutzerverwaltung

Workflow (Standard-Use-Case): Der User will eine Wortschatzübung generieren, die zu einem bestimmten 
Textabschnitt passt. Die Übung soll nur Wörter enthalten, die im ausgewählten Wortschatz vorkommen. 
Anschließend will er online üben (lassen), die Übung exportieren oder auf die Übung verlinken. Evtl. möchte der 
User später auf die Übung zugreifen ( Datenbank).



Qualität der automatischen Verfahren:
Lemmatisierung – sehr hoch (95%)
POS-Tagging – meist hoch (über 90%)
Dependenzen – mittel (ca. 70%-80%) 



korpling.org/mc

https://korpling.org/mc/home


Sie werden aktiv! 
Können Sie die kniffligen Aufgaben lösen?



Knifflige Aufgaben
 Stufe 1 (Fragen zur Software):

− Welcher der vorhandenen Übungstypen ist nicht interaktiv?
− Welche Exportformate stehen für jede selbst erstellte Übung zur Verfügung?
− Zu welchem Werk gibt es die meisten Übungen?

 Stufe 2 (Passende Textstellen finden):
− Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das erste 

Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz?
− Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der Peregrinatio 

Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“?
 Stufe 3 (Philologische Forschung):

− Untersuchen Sie die Verwendung von pinguis und salubritas in Palladius 1.1-1.5 im 
Kontext.



Abschlussdiskussion



Lösungen: 
Stufe 1 (Fragen zur Software)
− Welcher der vorhandenen Übungstypen ist nicht interaktiv? 

kwic = keyword-in-context, Beispielkontexte
− Welche Exportformate stehen für jede selbst erstellte Übung 

zur Verfügung?
DOCX, PDF, XML, H5P-Archiv (via Reuse-Button)

− Zu welchem Werk gibt es die meisten Übungen?
Caesars Bellum Gallicum



Lösungen: 
Stufe 2 (Passende Textstellen finden)
− Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere 

Textabdeckung für das erste Kapitel aus Caesars Bellum 
Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz?

− Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 
Sätze der Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus 
Ciceros „De officiis“?



SCHRITT 1: Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das 
erste Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz? 



SCHRITT 2: Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das 
erste Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz? 



SCHRITT 3: Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das 
erste Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz? 



SCHRITT 4: Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das 
erste Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz? 



SCHRITT 5: Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das 
erste Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz? 



SCHRITT 6: Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das 
erste Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz? 



SCHRITT 7: Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das 
erste Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz? 



SCHRITT 8: Mit welchem Vokabular erreiche ich eine höhere Textabdeckung für das 
erste Kapitel aus Caesars Bellum Gallicum: VIVA oder Bamberger Wortschatz? 



SCHRITT 1: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 2: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 3: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 4: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 5: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 6: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 7 + 8: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 9: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 10: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



SCHRITT 11: Welcher Text enthält mehr Ablativi Absoluti: die ersten 23 Sätze der 
Peregrinatio Aetheriae oder die ersten 22 Sätze aus Ciceros „De officiis“? 



Lösungen: 
Stufe 3 (Philologische Forschung)
Untersuchen Sie die Verwendung von pinguis und salubritas in 
Palladius 1.1-1.5 im Kontext.

− pinguis: Brombeersträucher, Boden/Erde
− salubritas: Luft, Wasser, Einwohner

 Diskussion
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